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Für den Bereich des Leistungssports sind aufmerksamkeitsbezogene Fähig- und Fertigkeiten 

seit langem ein beachtetes Forschungsfeld. Nideffers (1976) Vier-Felder-Modell ist noch heute eines 

der am meisten verwendeten und genannten Modelle, wenn es um das systematische Training von 

Aufmerksamkeit und Konzentration im Sport geht (Nimz, 2012). Unterschieden werden hier zwei 

Dimensionen der Aufmerksamkeitsausrichtung, die man als Lokation (Aufmerksamkeitsfokus kann 

external oder internal sein) und Spezifität bezeichnen könnte (Aufmerksamkeitsfokus weit oder eng). 

Für die Sportler ist es dabei wichtig, dass sie den Aufmerksamkeitsfokus in verschiedenen Emotions- 

und Aktivierungszuständen situationsgerecht ausrichten können (Nimz, 2012).  

Ein Teilbereich der Aufmerksamkeit, welcher in den letzten Jahren an Bedeutung für die 

Sportpsychologie und die Entwicklung von Trainingsmethoden gewonnen hat, ist die visuelle 

Aufmerksamkeit. Für viele Einzel- und Teamsportarten ist genau diese Fähigkeit eine erfolgskritische 

Zielgröße: vorhandene kognitive Ressourcen bündeln zu können, um visuelle Reize besser 

aufzunehmen und zu verarbeiten (Carrasco, 2011). Das Verfolgen von mehreren, sich unabhängig 

voneinander bewegenden Objekten (multiple-object-tracking – MOT) stellt dabei eine Teilfähigkeit der 



visuellen Aufmerksamkeit dar. Allerdings ist bisher kaum geklärt, welche kognitiven Bereiche 

(Arbeitsgedächtnis, visuelle Aufmerksamkeit, Konzentrationsfähigkeit, etc.) die Ausprägung dieser 

Teilfähigkeit beeinflussen (Tran & Hoffman, 2016). Aktuell gibt es fünf Theorien zu beteiligten 

kognitiven Prozessen, die in dem Review von Meyerhoff et al. (2017) zusammengefasst sind.  

Außerdem ist momentan unklar, ob es einen Zusammenhang zwischen der MOT-Fähigkeit und den 

allgemeinen sportlichen Fähigkeiten gibt bzw. bei welchen Sportarten dies möglicherweise von 

entscheidender Bedeutung ist. 

Eindeutig ist allerdings, welche Rolle Trainer und Scouts bei der Identifikation von Talenten 

und Leistungsbeurteilung der Sportler einnehmen. Traditionell werden talentierte Spieler im Fußball 

durch Trainer und Scouts bei Sichtungen oder Trainingseinheiten identifiziert (Larkin & Reeves, 2018). 

Diese traditionelle Vorgehensweise hat sich auch bis heute nicht stark verändert. Aktuell werden neben 

sportmotorischen Fähigkeiten vor allem Trainereinschätzungen zur Talentidentifikation verwendet 

(Sieghartsleitner et al., 2019), denn es hat sich gezeigt, dass die Einschätzungen der Trainer im 

Vergleich zu anderen Auswahlmodellen ein starker Prädiktor für späteren Erfolg im Fußball sind 

(Sieghartsleitner et al., 2019).  

In der vorliegenden Arbeit soll geklärt werden, ob es einen Zusammenhang zwischen der MOT-

Fähigkeit und fußballbezogenen Fähigkeiten gibt, um daraus mögliche Trainingsmethoden für die 

sportliche Praxis zu entwickeln. Hierzu werden Nachwuchsfußballer eines Profifußballvereins 

hinsichtlich ihrer MOT-Fähigkeit und ihrer Aufmerksamkeitsleistung untersucht. Zusätzlich werden 

über die Trainer der Sportler drei sportliche und fußballbezogene Fähigkeiten im Fremdrating erhoben: 



die Aufmerksamkeits- und Konzentrationsfähigkeit, die Fähigkeit sich bewegende Dinge (Mitspieler, 

Gegner, Ball) im Blick zu behalten sowie die Fähigkeit Situationen richtig zu erkennen, zu antizipieren 

und adäquat zu reagieren.  
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